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11.  Die  zweite  groPe  Forderung  betrifft  die  Zu  diesem Zwecke  lege ich  auf  folgende  Punlrte  Wert: 
Chemischen Qualitäten  16)  Unser  Desinfiziens mufi  eine starke D@sinfelctionskraft 
cles  Katgut.  Diese  Forderung  enthält  eine  negative  uncl  eine  haben.  Diese haben  f r e i es J o d  und Silber in gewissen lös. 
I<arbol, Formalin  U.  s. w. 
Die  p o s i t i V e  betrifft das Vorhandensein  von  gewissen 
1. die  heteroplastischen  Wirkungen  der  I<atgutimplan-  Wonnen,  so  durfen  sie in der  weiteren  Verarbeitung  nicht 
tation  paralysieren,  so  zum  Beispiel,  mehr  infiziert  werden. 
2.  die  Leulrozytose regulieren,  Auch  hiefur  sind  spezielle  Einricht~~ngen:  die das Dreheil 
3.  die Resorption  fördern,  und  Trocknen  sa~xber  respektive  ase~)tiscli  ermöglichen,  er- 
4.  der  Ansiedlung von  Keimen  durch  dauernde  Abgabe  forderlich. 
eines Antiseptilrums entgegen sein.  11.  Wie oben  berührt, benützen  wir  zur  Vollendung  der 
111.  Eine dritte Ha~iptforderung  bei unserem ICatg~it  betrifft  Iceimfreiheit  des  Icatgut, Jodpräpai'ate  oder  Silbersalze. 
seine Widerstandsfestiglreit beziehungsweise Z U g f e s t i g B  e i t.  Eben  diese Körper  sind  auch  dazu angetan, um  uns die 
IV. Eine  vierte  seine  Resorbierbarkeit.  oben  genannten  chemischen  Anforderungen  zu  erfüllen und 
Alle  oben  aufgestellten Forderungen  sind gelöst  und  er-  dem  Katgutfaclen  die  oben  gewünschten  chemiscllen  Quali- 
füllt  dnrch  unser  „Katgut vom  Schlachttier, steril  täten  zu  geben. 
gewonnen und  frisch mit Silber oder  Jodiden  Im einzelnen  sind  diese folgende: 
behandelt1'.  Zunächst  fehlen  naturgemä8  dem  I<atgutfaclen unserer 
Ich  will in dem  Folgenden zeigen. inwiefern  auf  Grund  Fabrikation  die  p u t r i den Beimischungen:  denn  eine Zer- 
des grofien  Literatur  und  des  daselbst  festgelegten  Tatsachen  sotzung  des  Fadens ist bei unserer Behandlung ausgeschlossen 
über  Katgut  und  auf Grund persönlicher Versuche  diese nieine  Ebenso  fehlen  unserem  Faden  andere  C h e m i s c  h e 
Behauptungen  richtig  sind.  B e i m e n g  U n g e n  (Formalin,  Sublimat),  die  nicht  Jodver- 
I. Unser  Katgut bietet  zunächst  jede  Garantie  hinsieht-  bindungen  wären. 
lich  absol  nter Sterilität.  Dafür  enthalten  aber  unsere Icatgutfaden  Jodlrorper und 
A) Um  die letzten  Desiderate  nach  dieser  Richtung  zu  Silber  jn  der  allerelementarsten  Verteilung, an  jede  einzelne 
erfüllen,  setzen  wir  mit  unserer  Asepsis  beziehungsweise  Muslrelfibrille des  Rohdarmes gebunden.  Dieser  Gehalt garan- 
Sterilisation  schon bei  der  Entnahme  des Darmes  vom  Tier-  tiert uns die Erfüllung der  anderen Wünsche, die wir  für unser 
lcörper  ein.  Eine sachkundige  Entnahmo  des  Hammeldarmes  Katgut haben. 
im  Schlachthause  von  aseptisch geschulten  Händen,  denen  Über  S i 1  b er werde  ich mich  in der  grofien Arbeit ver- 
auch  die  ersten Manipulationon,  wie  sum Beispiel  das  erste  breiten. Über  Jod Folgendes: 
Schleimen  daselbst  anvertraut bleibt,  schliefit  zunächst  die  I.  Die  Jocllrörper helfen die heteroplastisch- 
groben Verunreinigungen uncl Infektionen mit schwer virulenten  a k t i V e n  S C h ä d 1 i  C h lc e i t e 11  des  implantierten  Tier- 
Keimen  (Tetanus,  Milzbrand,  schwere  Eiterlreiine)  aus.  Im  gewebes tunlichst  zu  neutralisieren  und  zu  p a r a 1  y s i er  e  n, 
Darme  des  gesunden  Sdllachttieres  lrommen  diese  Keime  Merkwürdigerweise  wird  diese  Hetoroplasie,  die cloch 
nicht vor,  am wenigsten  bei  Pflanzenfressern.  Es  steht  diese  allein,  auch  ohne  weitere  beigemischte  Substanzen,  bei  cler 
Gewinnung des  Ausgangsmaterials  im  strengen  Gegensatz zu  Auflösung  sich  chemisch  sehr  geltend  machen  mufi,  in  der 
Infelrtionstragcrn machen  mufi. 
immer wieder  gespült, in  antiseptische Losungen verpaclrt und  gänge des Gcwebezerfalles. Das Jod, im freien  Zustande, ist lm 
der  Fabrik  zur  Herstellung  des Katgut  übergeben.  Bei  der  0rgani;smus imstande,  Wasser zu zersetzen, clie untenstehenden 
lekzteren sind nun  alle Vorkehrungen  getroffen, zunächst eine  Verbindungen  und  Dissoziationen  zu bewirlren,  Sauerstoff in 
Wiederinfektion  zu  verhüten,  und  andererseits  den  Darm  von  den  status nascendi  zu  bringen,  und  alle  Oxyclationsprozesse 
Stufe zu  Stufe  der  Bearbeitung  auch  auf  einen  sicheren Grad  zu  fördern,  teils  durch das Freimachen  des Sauerstoffs,  teils 
der Keimfreiheit  zu  bringen.  durch  interessante  Modifikationen  der  molekulären  Ver- 
Um  dies zu  erreichen,  sind  in Anlehnung  an  unsere  bindungen,  zum  Beispiel: 
modernen Operationsmethoden einige Apparate  2J+H20 =  HJ+JOH 
gebaut worden,  welche  das aseptische Bearbeiten  erleichtern.  2JOH =  2J+H,O+02 
bei  einiger Aufmerlrsamkeit sogar  geradezu  garantieren.  JOH+NaHO  =  NJ+HzO-/--0 
Ich  werde  die Apparate in meiner ausfiihrlichen Arbeit 8)  U.  s. W. 
beschreiben  und  erklären; sie beziehen  sich  auf:  11.  Die  Jodlrörper haben  einen  ganz  spezifiscllen 
EinfluP auf die Leukozyten. Ist das Jod  schon nach 
schr. f, Chir. 1906. 